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Vom Tage 
Die Urlaubsplanung in der Fami-
lie birgt immer viel Zündstoff.
MeistbeginntderStreit schonbei
der Auswahl der groben Rich-
tung. Berge oder Meer? ist der
Dauerklassiker, für den es nie die
passende Antwort gibt. Doch
auchwennsichFrauundMannei-
nig sind, dass dieser Sommer ein-
mal inheimatlichenGefildenver-
brachtwerdensoll,umdieSchön-
heiten der näheren und weiteren
Umgebungzugenießen, ist längst
nicht alles klar. Jetzt geht es um
die Frage: Radtouren oder Wan-
derungen? Beides abwechselnd,
lautetwohl die Lösung.

Thorsten Frei auf dem Spitzenplatz
Politik Der Parlamentarische Geschäftsführer der CDU/CSU-Bundestagsfraktion führt das Ranking der Plattform
Abgeordnetenwatch an. Derya Türk-Nachbaur auf dem 29. Rang immer noch „hervorragend“. Von Berthold Merkle

M it guten Nachrich-
ten wird die CDU
und damit auch
Thorsten Frei der-

zeit nicht gerade verwöhnt. Um-
so mehr kann sich der Parlamen-
tarische Geschäftsführer der
Unionsfraktion im Bundestag
und Abgeordnete für den
Schwarzwald-Baar-Kreis über
einen Spitzenplatz freuen. Beim
alljährlichen Ranking des Inter-
netportals abgeordneten-
watch.de kommt Frei unange-
fochten auf den ersten Platz aller
102 Bundestagsabgeordneten aus
Baden-Württemberg. Freuen
kann sich auchdie SPD-Abgeord-

nete Derya Türk-Nachbaur. Sie
war mit nur 17 Fragen zwar weit
weniger gefragt, als ihr promi-
nenter Kollege, der zu den wich-
tigsten Akteuren bei der CDU
zählt. Doch die Bad Dürrheime-
rin hat alle Fragen beantwortet
und kommt so im Landesver-
gleich auf Platz 29. Das reicht lo-
cker zurNote „hervorragend“.

Alle 221 Fragen beantwortet
Wie kommt die Reihenfolge zu-
stande? Gemessen wird, wie vie-
le Fragen die Abgeordneten be-
antworten, die ihnen die Bürger
stellen. Thorsten Frei ist dem-
nach ein besonders fleißigerAnt-

worter: Er reagierte auf alle 221
Fragen, die ihm auf seinem Profil
bei abgeordnetenwatch.de ge-
stelltwurden.

7. Platz von 736 Abgeordneten
Von seiner Traumnote, die es in
der Schule wäre, hat Frei in der
parlamentarischen Sommerpau-
se erfahren. Die Bilanz des Por-
tals für den direkten Kontakt mit
denWählern listet den CDU-Ab-
geordneten nicht nur für Baden-
Württemberg vorne auf. Bundes-
weit kommt Frei auf einen sehr
beachtlichen 7. Platz unter allen
736Bundestagsabgeordneten.

In einer Zeit, in der ihm star-
ker Gegenwind wegen seiner
jüngsten Vorschläge zur Ab-
schaffungdes individuellenAsyl-
rechts entgegen weht, wirkt die
Spitzenplatzierung für Frei na-
türlich wie Seelenbalsam. Es ist
ihm auch klar, dass er als Parla-

mentarischer Geschäftsführer
der CDU/CSU–Fraktion im
wahrsten Sinne desWortesmehr
gefragt ist, als normale Abgeord-
nete. Doch in seiner Stellungnah-
memacht der CDU-Abgeordnete
deutlich, dass er es ernst nimmt
mit der Bürgernähe. „Mir ist es
wichtig, dass alle Bürger eine
Antwort erhalten und sehen, wo-
für ichpolitisch stehe. Egal, ob sie
aus demWahlkreis kommenoder
nicht“, sagt Frei.Das sei entschei-
dend, um Politik erlebbar zu ma-
chen und Politikverdrossenheit
zu bekämpfen. Dass dies andere
Politikeroffenbarauchandersse-
hen, zeigt Thorsten Frei genüss-
lich auf: Am Ende der Liste seien
„einige der bekanntesten Regie-
rungsvertreter, die keine einzige
Antwort abgegebenhaben“.

Damit meint Frei offenbar
Bundeskanzler Scholz, der auf
dem734. Platz und damit an dritt-

letzter Stelle steht, vorAußenmi-
nisterin Annalena Baerbock und
Gesundheitsminister Karl Lau-
terbach, der ganz am Ende gelan-
det ist. Das ist schon blamabel, al-
lerdings muss der Fairness hal-
ber auch erwähnt werden, dass
Scholz als Bundeskanzler beson-
ders oft gefragt wird: 383 Mal.
Von der Außenministerin woll-
ten sogar 419 Bürger was wissen
und vom Gesundheitsminister
sogar 571.

Friedrich Merz ganz schlecht
So ganz stimmt Freis Bemerkung
von den Regierungsvertretern
„auf den hinteren Plätzen“ dann
aber doch nicht. Zumindest ist es
so nicht ganz vollständig. Denn
auf dem viertletzten Platz steht
ein sehr bekannter CDU-Mann:
Fraktionsvorsitzender Friedrich
Merz, der ebenso wie Jens Spahn
auf Platz 732 keine einzige Bür-
gerfrage beantwortet hat. Dabei
wären dies gar nicht so viele ge-
wesen: 114 Fragen für Friedrich
Merzundbei Spahn sogar nur 101.
Noch weniger wollten die Leute
vom SPD-Generalsekretär und
Abgeordneten Kevin Kühnert
wissen:nur74Fragen.DieAbstei-
gerin des Jahres ist Ricarda Lang:
Die Co-Vorsitzenden der Grü-
nen rutschte vom ersten Platz im
Vorjahr auf die 83. Position des
Antwort-Rankings. Sie reagierte
nur auf 171 ihrer 356 Fragen – eine
Antwortquote von gerademal 48
Prozent und damit viel zu wenig
für eineAuszeichnung.

Die baden-württembergi-
schenAbgeordnetensind imVer-
gleich mit ihren Kollegen sehr
fleißig, was den direktenKontakt

mit ihren Wählern angeht. Seit
Beginn der Legislaturperiode En-
de September 2021 haben sie von
insgesamt 2944 Fragen auf abge-
ordnetenwatch.de 2403 beant-
wortet. Das ist eine Antwortquo-
te von 82 Prozent und liegt damit
deutlich über dem bundesweiten
Durchschnitt von 75 Prozent. Die
Plattform macht auch klar, dass
mangelnde Antwortbereitschaft
nicht mit Termindruck zu ent-
schuldigen sei: „Die Abgeordne-
tenhabendiegesamteLegislatur-
periode über Zeit, um die an sie
gestellten Fragen zu beantwor-
ten.“

Alterspräsident antwortet nicht
Doch die Liste hält in diesem Jahr
noch mehr Überraschungen be-
reit: Denn in der Auswertung für
Baden-Württemberg landet die
SPD-Landesvorsitzende Saskia
Esken auf Platz 101 von 102 Abge-
ordneten aus dem Land. Damit
liegt sie genau zwischen Alters-
präsident Wolfgang Schäuble,
der es nach 50 Jahren im Parla-
ment mit den Bürgerfragen nicht
mehr so genau nimmt und über-
haupt keine der 13 Fragen beant-
wortet hat. Zur Erinnerung:
Thorsten Frei hatte 221 Fragen
und jede einzelne beantwortet.

Noch bürgerunfreundlicher
als das CDU-Urgestein Schäuble
ist nur noch die Rechtspopulistin
Alice Weidel: Die in der Schweiz
lebende Vorsitzende der AfD-
Bundestagsfraktion und Abge-
ordnete des Wahlkreises Boden-
see blieb alle 70 Fragen schuldig.
Schlusslicht aller baden-würt-
tembergischen Bundestagsabge-
ordneten.

” Einige der
bekanntesten

Regierungsvertreter
haben keine einzige
Antwort abgegeben.

Thorsten Frei freut sich über den
erstenPlatzaller baden-württem-
bergischenAbgeordneten.

DieSPD-AbgeordneteDeryaTürk-
Nachbaur ist auf dem 29. Platz
auch inderSpitzengruppe.

736Abgeordnetesitzen imBundestag:Bei derBürgernähe istThorstenFrei anderSpitzeundDeryaTürk-Nachbaur kommtaufden29.Rang–das ist immernoch„hervorragend“.
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Nächtliche
Zerstörung im
Kindergarten
Kriminalität Unbekannte
randalieren in der
Kindertagesstätte Helene
Mauthe. Stadt setzt 500
Euro Belohnung aus.

Villingen-Schwenningen. Zertrüm-
merte Toiletten, zerstörte Fens-
ter und kaputtes Spielzeug: Am
Wochenende sind bislang unbe-
kannte Vandalen in die Helene-
Mauthe-Kindertagesstätteeinge-
brochen und haben alles verwüs-
tet. „Wir wissen nicht, ob etwas
gestohlen wurde, aber der ent-
standene Schaden ist immens“,
sagt Stefan Assfalg, Leiter des
Amts für Jugend, Bildung, Inte-
gration und Sport (Jubis). Der
Frust ist groß,Assfalg spricht von
einer „Riesensauerei“. „Wer
kommt auf die Idee, eine Einrich-
tung fürKinderderart zuverwüs-
ten?“, fragt sich der Jubis-Amts-
leiter. Am Samstagmorgen war
die Leiterin der Kindertagesstät-
tenochbisgegenzwölf inderEin-
richtung, am Sonntag meldeten
spielende Kinder dann die Zer-
störung.

Zerstörungswut ausgelebt
Die Täter haben ihre Zerstö-
rungswut voll ausgelebt. Mehre-
re Zimmer im Erd- und Oberge-
schoßwurdenverwüstet, inklusi-
ve des Spielzeugs. Zudem wur-
den sämtliche Feuerlöscher ent-
leert. Der Sachschaden beträgt
laut Angaben der Polizei mehre-
re tausend Euro. Für die Repara-
turen ist die Kita jetzt geschlos-
sen undwird vor den Ferienwohl
nicht mehr öffnen. Beim Jubis-
Amt wird nun geprüft, wie man
trotz der sinnlosen Zerstörungs-
orgie noch eine schöne Verab-
schiedung für die baldigen Erst-
klässler organisieren kann.

500 Euro „Fangprämie“
Zeugen, denen amWochenende
im Bereich der Helene-Mauthe-
Kindertagesstätte etwas Beson-
deres aufgefallen ist, können sich
bei der Polizeistation in Schwen-
ningen unter der Telefonnum-
mer07720/8500-0melden.Auch
Oberbürgermeister Jürgen Roth
ist vom angerichteten Schaden
erschüttert. Um den oder die Tä-
ter rasch zu ermitteln spricht das
Stadtoberhaupt deshalb eine so-
genannte „Fangprämie“ als Be-
lohnungaus. FürHinweise, die zu
den Täter führen, hat die Stadt
jetzt eine Prämie von 500 Euro
ausgesetzt. eb

SinnloseZerstörungswut.
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Unfall
Auto gegen
Leitplanke
Villingen-Schwenningen. Eine
Autofahrerin ist am Sonntag-
abend auf der Bundesstraße 33 in
Villingen mit ihrem Ford Kuga
nach rechts von der Straße abge-
kommen und gegen die Leitplan-
ke geprallt. Beim Unfall erlitt die
Fahrerin und der 43-jährige Mit-
fahrer leichte Verletzungen. Bei-
de kamenmit einemRettungswa-
gen in die Klinik. Den Schaden an
Ford und Leitplanke bezifferte
die Polizei auf 15000Euro. eb

Bagger macht Brigach naturnah
Villingen-Schwenningen. Was
macht der Bagger in der Brigach?
Wie der LandesbetriebGewässer
des Regierungspräsidiums Frei-
burgmitteilt, wird die Brigach als
Ausgleichsmaßnahme für den in
den vergangenen zwei Jahren
umgebauten Abflusspegel auf
Höhe des Bahnhofes in Abstim-
mung mit der Stadt und der Ang-
lergesellschaft Villingen natur-
nahumgebaut.

Verschiedene Elemente wie
Steinbuhnen und Wurzelstöcke
sollen in Zukunft in der Brigach
für eine vielfältige Strömungssi-
tuation sorgen. Durch diese Ein-

griffe ins Flussbett sollen unter-
schiedliche Lebensräume für die
Gewässerorganismen entstehen.
Mit tiefen Gumpen und schnell
und langsam fließenden Flussbe-
reichen soll gerade auch in Nied-
rigwasserzeiten die Aufenthalts-
qualität für die Gewässerbewoh-
ner deutlich verbessertwerden.

Wie das Regierungspräsi-
diums Freiburg erklärt, sind die
Arbeiten der Schlusspunkt der
umfangreichen Umgestaltung
des Abflusspegels zur Anpas-
sung an den Klimawandel und
sollen zügig bis Anfang August
umgesetzt sein. eb

DerBaggermachtdasFlussbett fürGewässerbewohnerattraktiver.
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